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BÜNDNERISCHES

MONATSBLATT
ZEITSCHRIFT FÜR BÜNDNER.

GESCHICHTE, LANDES- UND VOLKSKUNDE

HERAUSGEGEBEN VON DR. F. PIETH

ERSCHEINT JEDEN MONAT -

Die primitiven Bauformen im Puschlav*
Von Ernst Erzinger, Basel

1. Urtümliche Züge in der Gestalt
der Bauernhäuser

Zwei merkwürdige Züge sind es, die an sehr vielen Bauernhäusern
des Puschlav auffallen. Zahlreiche Bauten weisen in der Giebelfront
eine Unterteilung in zwei verschiedene Flächen auf. Diese Erscheinung
wird dadurch bedingt, daß die eine Hälfte des Hauses gegenüber der
andern etwas vor- oder zurückgestellt wird. Auf diese Weise entstehen
in der Giebelfront ein vor- und ein einspringender Winkel (Abb. 1 und
2). Diese Merkwürdigkeit kann auch bei den allereinfachsten Gebäuden,

wie bei Alphütten, beobachtet werden.
Nicht selten zeigt es sich, daß der eine Teil des Hauses etwas höher

gebaut ist als der andere. Die beiden Dachflächen, die üblicherweise
in der Firstlinie zusammenstoßen, berühren sich bei diesen Gebäuden
nicht. An dem überhöhten Teil des Hauses bildet sich eine Firstkante.
Schon in der äußern Gestalt des Hauses kommt auf diese Weise eine
Gliederung in zwei verschiedene Elemente deutlich zum Ausdruck.
Bei der Untersuchung der Innenräume bestätigt sich das Vorhandensein

von zwei verschieden funktionierenden und klar voneinander
geschiedenen Teilen. Der höher geführte, in Abb. 2 weiter zurück-

* Mit freundlicher Erlaubnis des Herausgebers und des Verfassers abgedruckt aus dem
Korrespondenzblatt der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde, 39. Jahrgang, Heft
4 und 5 1949.
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